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Wie schön leuchtet 
der Morgenstern
Ein Adventsspiel für Knaben und Mädchen im Alter von etwa
neun bis dreizehn Jahren

Verfasser unbekannt

Die Personen

Naemi
Orpa
Ruth
Boas
zwei Schnitter
Schnitterin
Zwei Knechte
Magd
Engel Gabriel
und viele Kinder

Alle Kinder ziehen singend ein.
Sie stellen die Schnitter und Schnitterinnen, Knechte und Mägde dar, die alte Mutter Naemi, ihre Schwiegertöchter Orpa und Ruth, den reichen Boas und den Engel Gabriel.
Links vom Spielraum steht die Truhe mit dem Brautschmuck der Ruth, rechts der Apfelkorb, das Brett mit dem Brot und ein kleiner Tannenbaum. 
Knechte und Mägde tragen Sensen und Harken. 
Naemi stützt sich auf den Wanderstab.
Gabriel trägt den goldenen Stern.

Alle Kinder ziehen ein und singen:

Wie schön leuchtet der Morgenstern
voll Gnad und Wahrheit vor dem Herrn
die süße Wurzel Jesse!
Du Sohn Davids aus Jakobs Stamm,
mein König und mein Bräutigam,
hast mir mein Herz besessen,
lieblich, freundlich , schön und herrlich;
groß und ehrlich, reich an Gaben,
hoch und sehr prächtig erhaben.

(Nach dem Einzug mag ein Kind die Geschichte von Ruth und Boas, den Stammeltern Jesu, erzählen):

In Bethlehem lebte ein Mann, Elimelech, mit seiner Frau, Naemi, und zwei Söhnen. Er wanderte mit seiner Familie aus in das Land der Moabiter. Dort nahmen die Söhne fremde Frauen zur Ehe. Die ein hieß Orpa, die andere Ruth. Elimelech und seine Söhne starben in der Fremde. Da machte sich die alte Mutter Naemi auf den Heimweg. Orpa geleitete sie eine Strecke. Ruth aber zog mit ihr nach Bethlehem. Naemi und Ruth lebten in großer Armut. Als die Zeit der Ernte kam, ging Ruth auf das Feld des reichen Boas und sammelte Ähren, welche die Schnitter liegen gelassen hatten. Boas hatte Gefallen an ihr und nahm sie in seine Obhut. Als die Ernte eingebracht war, warb Boas um Ruth und führte sie heim in sein Haus. 
So wurde die Ährenleserin Ruth eine Urahne des Jesuskindes.

(Danach wird noch einmal die Einzugsstrophe gesungen).
(Alle bleiben ruhig zuhörend stehen. 
Gabriel mit dem Stern wacht vor Bethlehen. 
Naemi, Orpa und Ruth wandern.)

Naemi:
Ich zog an Elimelechs Hand

vor langer Zeit ins fremde Land, 

legt ihn in fremder Erde zu Ruh,

nun wandre ich der Heimat zu.



Ruth:
Wir sind zur Pilgerschaft bereit

Orpa:
und geben, Mutter, dir Geleit.

Naemi:
Es weht ein Hauch in reiner Luft,

von Feld und Flur ein trauter Duft,

die Herdenglocken läuten fromm, 

mein Bethlehem sagt wir Willkomm.



Orpa:
Ich stehe an dem Kreuzweg still,

erwarte, was die Mutter will.



Naemi:
Geh heim, mein Kind, bei jedem Schritt

nimm Dank und Gottes Segen mit.

(Orpa verneigt sich und geht zurück zu den zuhörenden Kindern.)

Ruth:
Nach Bethlehem steht all mein Sinn, 

ich zieh mit dir zur Heimat hin. 

Dein Wort, dein Land, dein Volk sei mein,

dein Gott soll meine Zuflucht sein.



(Naemi und Ruth kommen nach Bethlehem)

Naemi:
Wer öffnet das verschlossne Tor?

Ein hoher Engel wacht davor.



Gabriel:
Ruth und Naemi, kehret ein!

Gott will euch Brot und Herberg sein. 



Alle:
(ziehen um, von Gabriel geführt, und singen)

Ei meine Perl, du werte Kron,

wahr Gottes und Marien Sohn,

ein hochgeborner König!

Ei mein

Blümlein,

Hosianna,

himmlisch Manna,

das wir essen, 

deiner kann ich nicht vergessen.



Schnitter und Schnitterinnen:
(ziehen auf und sprechen im Chor)

Wir fangen an beim ersten Licht, 

die Halme stehen dicht an dicht,

die Sonne steigt, die Sense schwingt,

die goldne Last zur Erde sinkt.



Ruth:
(geht ährenlesend über das Feld):

ich lese auf, was liegen blieb

und habe jedes Körnlein lieb,

auch Erde, Wasser, Licht und Wind, 

die seines Vaters Kinder sind. 



Der erste Schnitter:
Vertreib die fremde Dirn, ihr Knecht!



Der zweite Schnitter:
Boas ist strenge und gerecht.



Eine Schnitterin:
Sie prahlt mir ihrer Schönheit keck!



Alle Schnitter und Mägde:
Scheucht sie vom Feld und jagt sie weg!



Boas:
(weist die Knechte und Mägde zurück. Dann wendet er sich zu Ruth):

Lasst ab! – Wie heißt du?



Ruth:
Ich bin Ruth.



Boas:
Ich nehme dich in meinen Hut.

(er wendet sich zu den Knechten.)

Naemis Kind sei hoch geehrt,

manch Garbenbündel ihr gewährt.

Zu Mittag gönnt ihr Rast und Raum

im Schatten unterm Eichenbaum.



Alle:
(ziehen wieder um und singen)

Geuß sehr tief in mein Herz hinein,

du leuchtend Kleinod, edler Stein,

mit deiner Liebe Flammen!

Nimm mich 

freundlich

in die Arme,

Herr, erbarme

dich in Gnaden;

auf dein Wort komm ich geladen. 



(Die Truhe mit Kette, Schleier und Kranz wird aufgestellt.)

Naemi:
Das Laub ward golden, braun und rot.

Heut backen sie das neue Brot.

Geschmückt sind Tenne, Hof und Haus,

der reiche Boas lädt zum Schmaus. 

Er hat uns Botschaft zugesandt. 



Ruth:
Ich hab kein festliches Gewand, 

bin arg vom Wetter zugericht, 

verbrannt sind Hände und Gesicht, 

ich bin nicht reich und bin nicht schön,

kann vor dem Herren nicht bestehn. 



Naemi:
Getrost! Ich berg in meiner Truh

den edlen Schmuck, die seidnen Schuh,

das Schleiertuch, mit Gold gestickt, 

- ward einst als Braut damit geschmückt –

den Kranz aus Ähren trag zum Lohn,

von Gold die werte Königskron. 

(Bei diesen Worten hat Naemi Ruth geschmückt.)



Alle
(ziehen um und singen.)

Zwingt die Saiten in Cythara,

und lasst die süße Musika

ganz freudenreich erschallen!

Zwingt die Saiten in Cythara,

und lasst die süße Musika

ganz freudenreich erschallen!

Singet,

springet,

jubilieret,

triumphieret,

dankt dem Herren!

Groß ist der König der Ehren.



(Die Truhe wird zurückgetragen.
Knechte und Mägde bringen Brot, Äpfel und Baum herbei. Boas nimmt die Gaben entgegen.)

Knechte und Mägde:
Die Frucht des Feldes bringen wir,



Eine Magd:
die immergrüne Tannenzier,

zwei Knechte:
den Korb voll Äpfel rund und rot,



Ein Knecht:
das frischgebackne Weizenbrot.

Boas:
Ich dank euch allen Magd und Knecht

für eure Arbeit treu und recht. 

Zur Tenne tretet alle ein, 

das Brot soll uns gesegnet sein.

(Ruth und Naemi kommen)

Ihr Musikanten, spielt zum Tanz!

- Wer ist die Magd im Ährenkranz?



Ruth:
Kennst du mich nicht? Ich diene gern

dir Boas, meinem guten Herrn. 

(Ruth verneigt sich. Boas tritt zu ihr und fasst ihre Hand.)



Boas:
Du bist die auserkorne Braut,

getreue Ruth, mir anvertraut.



Gabriel:
Ich, Gabriel, tret vor euch hin, 

der ich von Gott gesendet bin. 

Boas, halt du sie lieb und wert,

da Ruth in dir den Herren ehrt.

Aus eurem Stamm erwächst ein Sohn,

der steigt empor zum Königsthron.

Einmal erfüllet sich die Zeit. 

O Bethlehem, halt dich bereit

nach Gottes Willen und Gebot!

Es reift das Korn zum ewgen Brot,

das aller Welten Heiland ist:

Mariens Kindlein, Jesus Christ.



(Alle ziehen hinaus, voran Gabriel mit dem Stern, dann Boas mit Ruth, Naemi mit Orpa, dann alle Schnitter und Schnitterinnen, Knechte und Mägde.)

Alle
(singen dazu)

Wie bin ich doch so herzlich froh,

dass Jesu ist das A und O,

der Anfang und das Ende. 

Er wird mich doch zu seinem Preis

aufnehmen in das Paradeis,

des klopf ich in die Hände.

Amen, 

Amen,

komm, du schöne

Freudenkrone,

bleib nicht lange, 

deiner wart ich mit Verlangen.
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